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„Wollte jagen: bereitet ſich aufs Studium vor. 
apa war immer ſcharf dagegen. Da ſcheint ſich Lüt⸗ 
ting hinter Günther geſteckt zu haben. Jedenfalls: es 
iſt alles in ſchönſter Ordnung, und Vater und Tochter 
ſitzen tagtäglich beiſammen. Das Tollſte iſt, daß das „ 
Frauenzimmer aller Regeln ſpottet. Hockt den ganzen 
Tag über den Büchern und wird nicht bleichſüchtigen 
dadurch, ſondern im Gegenteil immer friſcher und ge? 
ſünder. Man traut wahrhaftig ſeinen Augen kaum. 
Und wie ſie meinen alten Herrn rumgekriegt hat —!“ 
Er brummte kopfſchüttelnd vor ſich hin. Und dann 


c 


ewig damit fertig. Das iſt auch ſo'n moderner Groß⸗ 


nach einer Pauſe mit halbem Widerſtreben: „Manchmal 
glaub' ich jetzt ſelber, wir ſind alle zu ſehr auf Schema 
dreſſiert und eingeſchworen. Wenn einem das Leben 
hinterher eine lange Naſe macht, kommt man ſich immer 
ein bißchen blamiert vor.“ 5 N 
Richard Wilke nickte nur. Er verſtand. Und heim: 


5 


lich triumphierte er. . N 
Biſt du glücklich auch einmal hereingefallen, du 
Unfehlbarer? Hei, wie gönn' ich dir das von Herzen! 
Denn mit deinem Allesbeſſerwiſſen warſt du in Gefahr, 
allmählich einer von den unleidlichen Patronen zu 
werden, die dem lieben Gott zugeguckt haben, als er die 
Welt ſchuf und die Menſchen bildete! Vielleicht zügelt 8 
ſich nun deine Selbſtgerechtigkeit ein wenig, die gar zu 
leicht mit Spott und Hohn bei der Hand war. = 
Einen Moment zwidte es ihn, dies alles laut zu 
jagen. Aber er verbiß ſich die Freude. Vielleicht hätte 
ſich Walter dann gerade gegen die aufdämmernde Er 
Hkenntnis verſtockt. „ 
So ſchwieg er. Plötzlich ſprach der junge Arzt dann 
wie aus tiefem Sinnen: „Er war doch ein Hexen 
meiſter, der Günther. Das ganze Haus konnt' er hel 
oder dunkel machen. Er hat allen geholfen — auch mir. 
Mit der Praxis geht es allmählich vorwärts. Zuerſt 
waren die Leute neugierig und ließen mich rufen, um 
nebenbei nach Günther zu fragen: ob wir Näheres 
wüßten, und wie ſchrecklich das ſei. Ich hab' geſtaunt, 
b I 85 wie viele ihn kannten und gern hatten. Nun hat ſich 
er nebenbei. Nach dem Trauerfall iſt es mir allein ja der große Troß der Neugierigen wieder verlaufen, 
noch nicht ganz geheuer.“ — . aauber ein paar find mir treu geblieben, und ein Anfang = 
So ſaßen fie eine halbe Woche ſpäter im Hoermann⸗ iſt gemacht. Ich glaube, ich kann für die Zukunft ruhig 
ſchen Park und tranken bei Sternenſchein eine Bowle. i ee NE 
Es herrſchte eine freiere Stimmung, als fie erwartet Imzwijchen hatte Wolfgang Eruſius im erſten Mo: 
hatten. Selbſt der alte Profeſſor gab ſich gefaßt und ment, als ſie allein waren, Ilſe Hoermann geſtellt: er 
heiter, und Lütting war faſt in stiller Fröhlichkeit um habe erfahren, daß fie eine wichtige Mitteilung für ihn 
ihn herum. Verwundert blickte ſie Richard Wilke von habe. Wenn ſie alſo jo liebenswürdig ſein wolle — 
der Seite an, aber er verſchluckte noch jedes Wort. Sind Sie neugierig?“ fragte fi. . 
Erfſt nachher, als es zum Sitzen zu kühl ward, und And er: „Ich hab' mir Tag und Nacht den Schädel 
man durch den mondbeſchienenen Park promenierte, zermartert.“ : 55 8 . £ 
machte er feinem Herzen Luft. Während Lütting neben] Sie ſtutzte. Das war eine bitter ernſte Antworl 
dem Vater ging und der lange Crufius ſich an Ilſes auf eine Frage, die nur darauf berechnet war, ihn ein 
Seite ſchlängelte, nahm er Walters Am. bbißchen zappeln zu laſſen. An willkürlich ward auch ſie 
Erklär mir nur,“ ſagte er, „was mit deiner Schwe⸗ ernſter. RE 8 
ſter los iſt. Mit der Kleinen. Als ob das ein andrer „Und Sie können ſich wirklich nicht denken, worum 
i ; EI EN 1 es ſich handelt?“ g 5 


Menſch it! I EI = 
. a af du das auch ſchon bemerkt? Na ja, es fällt! „Sie quälen mich,“ erwiderte er leiſe. 2 
y Er [Das ſagte fie: „Ich verſprach Ihnen, daß wir öfter 12 


e a 1 A ch den d ch ſch über Lene Beyer reden wollten. Das iſt nun lange her 
And mit halb ſpöttiſchem Ton, durch den doch ſchon über Lene Beyer ı en. 2 f ge her, 
Hoch ng kung und unendlich viel liegt für mich dazwiſchen. Aber 


eine heimli chachtung klang: „Sie ſtudiert ja jetzt!“ | | ER 
RR En 9 Aug 2 A 1 lvergeſſen hab' ich's nicht. And ich verſprach Ihnen 


Sie darauf?“ 
Sein Kollege ſah ihn von der Seite an. en. 
„Ich hab' nämlich von ihr einen Auftrag an Sie: 
ſie läßt Ihnen durch mich kund und zu willen tun, daß 
Sie ſich gefälligſt mal blicken laſſen ſollen — zur 
Empfangnahme einer wichtigen Mitteilung.“ 25 
„And das wäre??) Br 
Weiß ich nicht, ſagte Richard Wilke. „Das wird 
ſie mir gerade auf die Naſe binden.“ 
And luſtig drohend: „O amiciſſime, virtute in⸗ 
genioque ornatiſſime, mir ſchwant' was!! 2 
Doch der Lange konnte ſchon wieder ruhig den 
Kopf ſchütteln. Es freute ihn und hatte ihn frei ge⸗ 


macht, daß der Kollege nichts weiter wußte. 
„Wollen wir nächſtens mal zuſammen hin?“ fragte 


* 


die en Widerſpiegelung der farbigen Lichter 
aufm kſam und rief extra ſeinen Kollegen an, um auch 
ihm das Schauſpiel zu weiſen. 

„Es iſt der „ oupring 7 
mann. 

So ſtanden fe alle Fler zuſammen und blickten dem 
Dampfer nach. Sie trennten ſich auch nicht mehr. “tie 
neckte ſich mit etwas forcierter Luſtigkeit mit Richard 

s „Hier!“ ſprach ſie mit einem hellen Triumph in der Wilke: Wolfgang Cruſius war ſtill und antwortete nur 
Stimme. „Wiſſen Sie, was das iſt? Entweder hab' noch, wenn er gefragt wurde. 

5 ich mehr Flnderglüc⸗ als Sie, oder hab' ich beſſer ge] Auf dem Nachhauſewege ſah ihn ſein Kollege von 
. ſucht.“ der Seite an. 

; Sie ſchweigen in ſieben Sprachen. Die wichtige 
Mitteilung ſcheint alſo nicht Ihren Beifall gefunden zu 
haben.“ 

„Nein,“ erwiderte er kurz. 


III 
Die Mamoruhr ging; Lütting hatte es durchgeſetzt. 
Hoch und fein und ſilbern erfüllte das Ticken den etwas 
ſteiſen und düſteren Raum, der dadurch traulicher und 
lebendiger ward. 
Allerdings mußte die Kleine tagtäglich die Zeiger 
zurückdrehen. Denn ſie meinten es nun gar zu gut und 


ER außerdem, daß ich hne, Se Segen fujen. hagen 
wolle. 

Es zuckte in ſeinem Geſich. Er bog 28 in den 
Schatten eines Baumes. 
\ u“ ſagte er. 

Sie griff in das Een ihres Kadetis, ballte 
1 um ein weißes Papierſtückchen und hielt ſie 
0 


erklärte Walter Hoer⸗ 


0 Und während He die Hand halb öffnete, daß er im 
25 Mondlicht das Stückchen Papier weiß glänzen ſah: 
ene Beyers Berliner Adreſſe!“ 

Der lange Cruſius ſchwankte etwas. Es überraschte 
ihn nicht. All die Tage hatte er ſeine Gedanlen dreſſiert. 
daß ſie nach den entfernteſten Möglichkeiten jagten, doch 
dieſe eine, die nächſte, unbehelligt ließen. Aber gerade 
fie hatte doch als Furcht hinter allen geſtanden — als 
1 ihn heimlich ſchüktelnde und lähmende 
Fur 

Lächelnd war Ilſe Hoermann, noch immer mit er⸗ 

hobenem Arm, einen Schritt nöber getreten. 
BR Da ſah ſie ſein Geſicht, ſah die ſchmerzliche Span⸗ 
nung darin, ein letztes banges Suchen nach einem Aus⸗ 
25 weg und doch. ſchon die finſtere Ergebung — und mit 
einem Ruck wid; fie, als ſtieße ſie jemand, einen Schritt 
zurück. Ihre Augen erſchraken, ſtarrten ihn ſekunden⸗ 
lang an und irrten unſicher ab, e ihr Arm lang⸗ 
jam ſank. 

Das e dauerte ein“ paar Herzchlüge lang. 
| 9 05 ſo lange ein ſchweres und ſeltſames | Schweigen. 
Wollen Sie fie nicht?“ fragte das Mädchen dann. 
Jeder Triumph war aus ihrer Stimme ausgelöscht. 

Dieſe Stimme bat. fait um Verzeihung. 
Aber natürlich. . danke ſehr . danke vielmals,“ 
ſtotterte der lange Cruſius dann. Er nahm den Zettel, 
ſchien den zuſammengelegten erſt auseinanderfalten zu 
wollen, drehte ihn ein paarmal zwiſchen den Fingern und 
ſteckte ihn dann fahrig in die Taſche. 
DER, „Sie ſind ſehr gütig,“ murmelte er, doch es klang 
ungewollt, wie blutiger Hohn. „Daß Sie ſich in meinem 
Intereſſe ſo bemüht haben — r 
„Es war nicht ſchwer,“ erwiderte ie verlegen und 
in einer Beklommenheit, die ſich ihr immer ſtärker mit: 
teilte. Sie wollte das verbergen, raffte ſich auf un 
fagte in ihrem gewöhnlichen Tonfall: „Wann gehen 
Sie nun hin, um die Bekanntſchaft zu erneuern? Die 
2 Adalbertstraße kennen Sie doch? Nicht?“ 
ch glaube, nickte er zögernd. Doch plötzlich 
ſprang es wie Schreck und Zorn in ſeine Augen. 2 Es 
. ſchien ihr, als ob er größer wurde und ſeine Stirn 
Br „ Faſt ſchroff und unhöflich wandte er ſich 
ir 
„Waren Sie das Haben Sie ſie gejehen?“ 
155 Seine Stimme klang anders als ſonſt. Sie ſah ihn En de. 
an; er hatte die Augen feſt und wartend auf ſie ge 
lichtet. Und in dieſen Augen war plötzlich etwas, daß 
fie innerlich zitterte und ſich zum erſten Mal vor dem 
großen Jungen, gegen den ſie ſich ſonſt 0: überlegen⸗ 
mütterlich vorkam, duckteeeee. 
5 Als hätte ſie etwas Unrechtes etan und tände i 
75 ae a vor dem Ri Een 5 9 5 Verwundert blickte er ſie an. . war ſie 
Sie trotzte einen Augenblick und wollte „ja“ jagen. das mußte ihr der Neid laſſen. 
Ja — ich hab Belt Ideal allerdings geſehen und u 975 
brochen! AR 
Aber ſte ſagte es nicht. Sie atmete ſchwer und 
1 jagte „Nein.“ 
Da kippte er in 1 alten Art 90 übe errötzte 
etwas, ward ſich wohl bewußt, daß Foem und Ton der 
Frage nicht ſehr liebenswürdig geiwejet, ER und 
ſto Anger EntſchuldigQung. 
Und als gerade ein Schiff über den 8380 kam, von Augen ſah, ya er nicht nein Jagen. 
© g und S hall ee e er fie auf ange e fact) OR 


ſäumte Zeit wieder einholen. f 
„Langſam! Langfam!“ ſagte ſie dann in der 


„Wir müſſen Geduld haben! Wir müſſen zufrieden 
ſein, daß wir überhaupt vorwärts kommen.“ 

Und ſie lächelte den vergoldeten Zeigern zu, als be⸗ 
ſtünde zwiſchen ihnen und ihr ein geheimes Einver⸗ 
nehmen. f 

Mit dem Vorwärtskommen hatte es zuerſt wirklich 
keine Not. Denn je tiefer ſie ſich in die Arbeit des 


und konnte auf dieſe Weiſe jede Zuſtimmung, aber auch 
jeden Einwand kräftiger unterſtützen. 
Dabei fühlte ſie bald, wie vorſichtig ſie ſein mußte, 


zu lähmen. Nur langſam und auf weiten Umwegen 
konnte ſie ihn zum Ziel treiben, und wenn es ihr auch 
gelang: mit altklugem Lächeln und wehem Herzen ſtand 
ſie darauf in ihrer Manſardenſtube und kam ſich ſchlech 
vox, daß ſie ſo Komödie ſpielte. 

Als der fertige Teil der Arbeit dann abgeschrieben 
und beſprochen war, ſahen ſie ſich etwas verlegen an. 
„Was nun?“ Sie hatten ſich beide ſchon ſo an das 
Zuſammenarbeiten in den acenta ſeſtinden gewöhnt, 
daß keiner es mehr miſſen wollte. 

Aber Lütting wußte einen Ausweg. 
„Wir könnten das Material ordnen,“ bettelte ſie. 
einmal muß das doch auch geſchehen. Iſt es noch 
v e 14 
Unwilltürlich mußte er über ihren Eifer lächeln. 
„Da, du Quälgeiſt,“ ſagte er gutmütig ſpottend 


— 


Sie war innerlich ganz tleinlaut und erſchrocken. 
Das bewältigt ja kein Menſch! dachte ſie heimlich. 
Aber laut meinte ſie: „Ein gehöriger Berg, Papa! 


wie viel Kapitel rechneſt du noch?“ 


fangen an, den Berg hier zu verteilen. Ach, Papa, ich 
freu' mich ja ſo, daß ich weiterarbeiten kann!“ 1 


0 


liefen ſo haſtig voran, als wollten auch ſie viel ver⸗ 


Herzensitille zu ſich, wenn fie die Uhr richtig ſtellte. 


Vaters hineinlas, um ſo mehr Ueberblick gewann ſie, 


um das neu erwachte Selbſtvertrauen des Vaters nicht 


und zog Schub über Schub auf. Es nahm Har ke in 


Doch ſchließlich: je eher daran — Je eher davon! ur as 0 


„Zehn,“ erwiderte er zögernd, 051 vielleicht“ 
And die Kleine, jetzt Inieend und in den Blättern N 
und Ausſchnitten Hin. und her ſuchend: „Dann bring 
ich morgen von Berlin ein Dutzend Aktenmappen mit 
— ja? Die numerieren wir nach den Kapiteln N = 


Da wurde ihm warm, Als er in 5 leuctenden f 
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55 Das Abenteuern 


. 


elle von. O. Schuak. 


Mit ab en 1 und zitternden Knien * 
Frau Lizzie die teppichbelegten, breiten Stufen 

Die lockenden Klänge der Jazzbandkapelle, das 
Flexatons klangen ihr von weitem entgegen. Du; 
rote Licht umſchmeſchelte die verſchiedenaxtigſt 
deren Trägerinnen, gleich ihr, hinaufeilten zu de 
Tanzes und der Lebensfreude, ö 


Taſche heraus; dieſer Abend hatte ſie viel Geld gekoſter 5 
Dante, Masame, für den ſchöänen Abend, kommen Madame Sao: 
morgen wieder?“ Aber Lizzie war ſchon verſchwunden. Sie eilte j \ 
die Treppen hinunter, hinaus in die kalte Nacht. Sie mußte nach 

Yale gehen, denn fte hatte kein Geld, um einen Wagen zu 

nehmen — aber das war gut, es war eine Wohltat, den Ihen den 


enſchönheit, 
% Fempel des 


ö i i Nachtwind zu fühlen — und was tat's, daß die Sterne ihre Trä⸗ 
Es war gerade drei Wochen her, ſeitden : gie Revieraf nen ſſohen „ > R i FRE N Frag = 
gekommen, ohne daß in dieſer Zeit auch nur „gte bon dem, Ale 3 Sol NEE TR 3 5 
geſchehen wäre, was man Senſation und Abs ir nen konnte. = 3 - 5 „ 
Die 10 KR e wimmelten. ee e Srasen, Das älteſte Inſerat der Welt TR 
und ihre ſenſationsſüchtige Neugier fing i Frau Lizzie 8 e x ö : Er : 
. auf die Nerven zu fallen Sie 1 725 icht begreifen Die äghptiſchen Königsgräber, das alte Ylion, die Akropolis 


können, daß es einer alleinſtehenden, 
fallen ſollte, irgend etwas. Pikantes auß 
man ſich nicht Be und unpaſſend bene 
fie dem Schickſal die letzte Chance gem 
erhobener Stirn, als wäre es die natür! e Sache von der Welt, 
wollte ſie zu dem großen Wohltätig kes all im Hotel Regina 
gehen und fangen, mit wem es ihr gerade s te. Hſer waren ja 
ſo biele alleinſtehende Damen, die abends hne Begleitung aus⸗ 
gingen, und — etwas mit „Wohltätigkeit“ dabej konnte wohl nie⸗ 
mals „unpaſſend“ fein. ee 8 . 
Die kleine Frau Lizzie fand indeſſen die Situation weniger 
beriötfend, und ihre ſüßen blauen Kinderaugen rten hilfefuchend 
in dem feſtlichen Raum umher = nur noch ein Weilchen — und —- 
dieſe Augen würden ſich mit Tränen füllen. Nun hatte ſie eine 
geſchlagene Stunde an ihrem blumengeſchmückten Tiſch geſeſſen, 
ganz allein — und nur der Champagner bor ihr deutete die Stim⸗ 
mung an, in der ſie ſich eigentlich befinden ſollte. Viele Herren⸗ 
blicke, mit und ohne Monokel, hatten die kleine Dame abgeſchätzt, 
aber vielleicht war Men ihre Miene zu abweiſend erschienen. Nur 
ein kleiner; junger Burſche, der leicht errötste, als ihre Blicke ſich 
trafen, kreiſte mit ſcheuer Ausdauer um Fren Tiſch. Plötzlich 
faßte er ſich ein Herz und fragte Madame, ſie Luſt hätte zu 
tanzen. Und ob Am liebſten wäre ſie ihm un den Hals gefallen; 
aber es galt ja, ein gleichgültiges Ausſehen zu bewahren, und ſie 
erhob ſich zögernd. Er tanzte wie ein Engel, und Lizzie beant⸗ 
wortete ſeine artigen Komplimente mit ihrem rrekteſten Schwei⸗ 
ger⸗Penſions⸗Franzöſiſch. Dann und wann ſchaute ſie ihm ver⸗ 
ſtohlen in die Augen und verliebte ſich unwiderſtehlich in ſeine 
großen, braunen Valentino⸗Augen, ſeine gefunde, goldbraune 
Haut und das bezaubernde Lächeln, wobei er eine Reihe herrlicher 
Zähne zeigle. Seine Figur war einfach vollendet, und ſein Anzug 
ſaß ihm wie angegoſſen. Lizzie war vom Tanzen ganz berauſcht, 
als die Muſik aufhörte, under ße an ihren Tiſch zurüdführte, 
Wie taktvoll von ihm, nicht darum zu tten, bei ihr Platz nehmen 
zu, dürfen! Er halte aber gefragt, ob es ihr angenehm ſei, auch 


von Athen und das Forum Romanum find durch die Forſchungen 
des letzten Jahrhunderts zu neuem Leben erwacht. Der Kreis der 
‚alten Kulturen ſchließt ſich mit Karthago, der großen Gegenſpiele⸗ 
rin Roms. Wie in Troja, ſo liegen auch) hier und in dem benach⸗ 
barten Utica ‚mehrere Schichten übereinander, und jede Schicht be⸗ 
deutet die Zeit einer untergegangenen Kultur. Amerikani che und 
franzöſiſche Forſcher haben hier bis vor kurzem fünf Jahre hin⸗ 8 
durch Ausgrabungen veranſtaltet, die bon hervorragenden und auf⸗ N 
ſchlußreichen Ergebniſſen begleitet geweſen ſind. Einer der Expe⸗ 5 
‚ditiongleiter, B. Graf Khun de Prorok, berichtet hierüber in ſeinem 

Brockhaus ⸗ Standardwerk, „Götterſuche in Afrikas Erde. 

Fünf Jahre Ausgrabung in Karthago, Utica und der Sahara.“ Die 

Ausgraber entdeckten 3. B. das älteſte aller bekannten Inſerate, 

deſſen Text ſich von dem eines modernen Kaufangebotes kaum 
unterſcheidet. Die Inſchrift lautet: „Bitte, kaufen Sie unſere 
Lampen, nur einen Groſchen, es find die beſten.“ Außerdem ſtand 
da der Name des Ergeugers und ſeine Anſchrift. Die Haupt⸗ 
beſtandtefle einer wirkſamen Anzeige find alfo hierin ſchon, wie 
wir ſehen, vertreten, nämlich Preis und Qualität der Ware als 
Kaufanreiz und die Bezugsquelle. Der Anzeigenchef der Lampen⸗ 
firma hatte ſogar einen bejonderen Sinn für Originalität, denn 
ſein Inſerat iſt in ein Exemplar der Ware ſelbſt, nämlich in eine 
Lampe eingeritzt. ; 5 : E * 


me ſo ſchwer 
e erleben, falls 
en würde. Jetzt wollte 
zen. anz allein, mit 


— . 


ws 
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Ein Friedhof aus der Bronzezeit entdecht. 
In dem ungariſchen Dorf Szöreg, am linken Ufer der Theiß 
gegenüber der Stadt Szegend, werden ſeit kurzem e > 
Ausgrabungen unternommen, die bis jetzt eine d eihe intereſſanter 
Ergebniſſe gezeitigt haben. Durch Zufall war ein Bauer des ge⸗ 
nannten Dorfes beim Graben eines Brunnens auf einen menſch⸗ 
lichen Schädel geſtoßen, von dem man zuerſt annahm, er führe auf 
die Spuren eines Verbrechens. Der Archäologe Mora aber, E 
den Schädel Aua ſah, ſchätzte deſſen Alte auf ca. 4000 Jahre 
und ließ im Anſchluß an den nihſteriöſen Fund usgrabun in 
Szöreg vornehmen, die bis jetzt einen ganzen aus der Bronzezeit, 
ſtammenden Friedhof zutage gefördert haben. Es fanden ſich neben 
einer Anzahl von Skeletten berſchiedene ſchüffelförmige Gebrauchs⸗ 
gegenſtände, die aller Währſcheinlichkeit nach zur Aufbewahrung 
bon Lebensmitteln dienten, die man den Toten mit ins Grab gab. 


In einer 4.2 Schalen waren die Ueberreſte eines Schweines 


fernerhin mit ihm zu tanzen — und — Lizzie hatte mit Worten, 
Augen und Lächeln „ja“ geantwortet. Je mehr ſie zuſammen 
tanzten, um jo entzückender fand Lizzie ihren Partner, und im⸗ 
mer, wenn ſie den Blick zu ihm erhob, strahlte er ſie an. Wenn 
es auf dieſer Welt irgend etwas gab, das man „Liebe auf den 
erſten Blick“ nennen konnte, dann war es wohl dieſes Erlebnis — 
und wenn das nicht „Liebe“ war — dann gab es überhaupt keine 
Liebe auf dieſem Planeten. Schließlich fragte er ſie, ob ſie Luſt 
habe, alle Tänze mit ihm zu tanzen, dann würde er überhaupt 
mit keiner anderen Dame tanzen. Lizzies Herz ſchlug ſo heftig, 
daß ſie das Gefühl hatte, man müſſe es ihr von außen anſehen 
 Bnnen. Es war ihr nur möglich, ihm zuſtimmend zuzunicken. 
Der Abend ſchwand dahin wie ein bezaubernder Traum. = 
Be Schmalz ige Walzerrhythmen, exregende Charleſtons und leiden⸗ 
ſchaftliche Dango 1 einander ab, alles in allem, die 
natürliche Begleitung zu Ligzzies Abenteuer. Als ſie gerade nach 
dem letzten Charleſton aus ruhte, bemerkte fie, daß der Saal ſchon 
recht leer geworden war. Ein Blick aufs Orcheſter e ſie 


— 


finden, woraus Mora folgert, es müßte an dem verletzten Teil ein 


Aus gang ingegoſſen. Seine Augen wichen nicht von ihr, und ſie ? 3 
pboffte e er an 7 5 disch ae um ſich] zeit gezeigt, nur war die Diagnofe ſchwerer zu jtellen als bei dem 
ER \ 0 füngft ausgegrabenen Schädel. 5 SB RR 


nuichts anderes übrig, als ſelbſt zu gehen, denn ſie war ſchon faſt 
5 2875 Letzte im an a N 72 95 lt e 5 ka - 
zu. Endlich — ihr en. ie reichte img \ n N | 
ihr 1 i bh i 100 griff die er Die ſchmutzigſte Stadt der Welt iſt ohne Zweifel die Stadt 
= 3 u iie enttäufcht bald wieder los ließ. Sen Bi e 100 er= | Bharifong in Tibet, deren Häuſer e een Degen: von 
wartungsvoll entgegen hatte, wurde kühl. Ligzie ſah ihn Mi 5 aus erſtarrtem Schlamm er⸗ 
mülli f. e ue dae r f een richtet, der durch Tierknochen und Hörner geſtützt iſt. Die Häuſer 
ha keine Türen, ſo daß man ſie durch 5 im Dach be⸗ 


berechne ich den ganzen Abend nur mit 100 Franc.“ Gleich⸗ Nindermiſt, der in den Räumen aufbewahrt wird, die zum Schlafen, 
eit N a k 
in 


Eſſen und zu allen nur denkbaren Verr 
blatzen, und es wurde ihr ſchwer einige Worte des Dankes hervor⸗ 
bringen. Sie fiſcle ehen ze ten zerknüllten 100 Franc⸗Schein 
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Dabei iſt dieſe Schmutzſtadt von großer wirkſchaftlicher Bedeu⸗ 
tung. Ein großer Teil der in der Landeshauptſtadt Lhaſa be⸗ 
nötigten Haus⸗ und Jagdgeräte wird dort Frrgejtellt, jo daß Phari⸗ 
jong ſich großen Wohlſtandes und lebl, en Verkehrs mit der 
Umgebung erfreut, Der Schmutz aber iſt den Leuten dort ſo⸗ 
ſelbſtwerſtändlich, daß niemals jemand darauf kommt, etwas gegen 
ihn zu unternehmen. { 


von der Mörderzelle zum Hotelzimmer. 


Man war bisher des Glaubens, daß Gefängniſſe nicht gerade 


dex angogehmſte Aufenthalt ſeien, eine Anſchauung, die durch ge⸗ 


wiſſe Unheimlichkeitslegenden, aus dem Mittelalter überliefert, 


“noch befeſtigt wurden. Nun aber gehören die Schreckniſſe und das 


Grauen einer Gefängniszelle in Deutſchland ſchon der Hiſtorſe an 
und man iſt' beſtrebt, den Aufenthaltsort der Verbrecher von un⸗ 
würdigen Behauſungen zu menſchlichen Wohnſtätten zu geſtalten. 
Grundſätze, die bon Amerika importiert find. Denn wenn ſchon 
die Neue Welt einerſeits durch ihre Gerichtsbarkeit, erwieſen im 
Fall Sacco⸗Vanzetti — die Empöruag aller 5 her⸗ 
vorrief, jo zeigt ſie doch andererſeits ernſthafte Beſtrebungen, das 
Gefängnis zu feiner wahren Beſtimmung zu führen, eine Stätte 
der Beſſerung darzuſtellen. 85 E 

Aber trotz all dieſer Reformen und obgleich nichts begrüßens⸗ 
werter iſt als eine Revolution gerade auf dieſem Gebiet, können 
wir uns des Lächelns nicht erwehren bei einem Vorfall, der ſich 
jüngſt in einer amerikaniſchen Stadt ereignete. Seattle heißt 
dieſer ſeltſame Ort, deſſen Stadtverwaltung ſich nicht ſcheute, eines 
ſeiner Gefängniſſe einem Hotelkongzern zu verkaufen. Und ſo 
konnte es geſchehen, daß in den gleichen Mauern, die einſt der 

Gefangenen Seufzer gehört haben, nun einer mondänen Jazskapelle 
Schlager ertönen. Und elegante Damen dehnen ſich auf weichen 
Daunen juſt da, wo einſt auf einer Pritſche Mörder, Diebe eder 
Einbrecher ruhten. Die Waſchbecken glänzen roſa marmoriert, au 
jedem Bett grüßt ein zierlicher weißer Telephonapparat Und die 


Bäder ſind luxuriös eingerichtet. Die Frequenz des neuen Hotels 


iſt recht lebhaft und es ſcheint wirklich, als ſei⸗ die Zeit endgültig 
vorüber, da Zartbeſaitete Schauer des Gruſelns empfanden bei 


dem Gedanken, in einem ehemaligen Gefängnis zu übernachten, 
Gefängnis oder Hotel — was ſind da ſchon für Differenzen, bitte? 
Pielleſcht ſind wir alle nichts als Gefangene ... ; 
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Weit mehr Albinos als unter den Se 

den Vögeln, und zwar vor allem den ſch duc 
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Haut, daher 


ven gibt es unter 
irbben Krähen, um 


406 5 
Farben echſel in der Haut des Chamaleons aft 
von der Willkür des Tieres abhängig und wird 
reitung zweier verſchiedener Pigmentſchich⸗ 
at erzeugt. Das Chamäleon hat gewöhn⸗ 
arbe und kann nur eine beſtimmte Reihe 
rün, blaugrün, blaugrau, violekt, roſtbraun 
liehig dem Körper die Farbe des Gegen⸗ 
gerade ſitzt; der Farbenwechſel geht 

u fen Regelmäßigkeit vor ſich. 

5 407. = 5 
Die Tranensfehmerch see , reagieren aber alkaliſch. 
4 8 

Die „Grande Armes: Narı ons war 1805 220 000 Mann, 
1812 475000 Mann ſtark, 


Der eigen 
ebenſo vom Lie: 
durch wechſelnde 
ten unter der Obe 
lich eine grünliche 
von Farben wie € 
annehmen, alſo nie! 
ſtandes geben, auf de 
langſam und mit elner g 


Bi in 409. 5 ; 2 
Menſchen und Säugetſere haben kreisrunde, rote Blulkör⸗ 
perchen ohne Kern. Ampl bien und Vögel haben elliptiſche Blut⸗ 
körperchen mit Kern, aber auch Kamel, Lama und ihre Ver⸗ 
wandten haben längliche elltpliſche Blutkörperchen allerdings ohne 
Kern. 
410. 
Rom beſaß zur Zeit des Kaiſers Auguſtus 1352 Springbrun⸗ 
nen, von denen leider keiner erhalten iſt. x 
4411 . 
Bei den Babyloniern wurden die heiratsfähigen Mädchen all⸗ 
jährlich meiſtbietend verſteigert. 4 
er 412 


Bei Schlafloſigkeit wird der Menſch alle 3 Stunden um 16 
Gramm leichter. * hr 
g e 412 er 
Die erite Laute wurde von dem perſiſchen Philoſophen Manes, 
dem Stifter der Manichäerſekte, aus einer Schildkrötenſchale ge⸗ 
auch der Name „laut“, was auf perſiſch „Schale“ 
heißt. : . ; % 2 
Si 418, 
Solon ſchrieb den Bräuten vor, einen Apfel bor der Hochzeit 
zu eſſen, um die Lieblichkeit e zu erhöhen. : 
5 41 N 


Die Neger haben ihre Trommelſprache den Schimpanſen und 
Gorillas abgelauſcht— 5 
5 } i 415, e 3 
Das antite römiſche Straßennetz hatte eine Länge von 76 
Kilometern. ; 
416. 


Die Form der Brezel geht auf 
germaniſchen Frauen zurück. f 


je Zauberbänder der alt⸗ 
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8 Hühnereiweiß enthält 85,8 Prozent Waſſer, 12,4 Prozent. 
iB, 0,3 Prozent Feil, 07 Pro 5 900 ehydrate; das Hühner⸗ 
igelb enkhält 50,8 Prozent Waſfer, 16,2 Prozent Eiweiß, 31,8 
Prozent Fekt und 0, Prozenk Kohlehydrate. Das ganze Ei iſt 
als Nahrungsmittel wertvoller als Eiweiß oder Eigelb allein, 
418 5 ; 7 
Das Weibchen des Hirſchkäfers legt ſeine Eier in den Mulm der 
Wurzeln und Stämme morſcher Eichen ab. Die Larve gebraucht 
zu ihrer Entwicklung 4—5 Jahre. Ihre, volle Länge beträgt 11 
Zentimeter. Im Sommer berpuppt ſie ſich, indem ſie einen 
ab feſten Kokon um ſich verbreitet. Im Juni des 6. 
ahres ſprengt der Käfer ſeine Hülle und kommt ans Tageslicht. 
Nur ein kurzer Monat iſt ihm noch zu leben beſchieden. Nachdem 
er für ſeine Nachkommenſchaft geſorgt hat, ſtirbt er. 3 
N 5 419 


Stubenfliegen legen nicht jelten innerhalb von 24 Stunden 
8—9 Kilometer Weg zurück. Ihre Höchſtleiſtung beträgt etwa 
20 Kilometer. 95 5 2 


Anterhaltung. Stroh iſt arg ſtolz darauf. „Ich 
geſtern mik einem Engländer unterhalten, erzählt er ü 
Stunden lang, trotzdem ich kein Wort Engliſch kann 
Habe Nur durch Zeichenſprache?“ — „Nein 
Alles zu ſeiner Zeit. Man wählt die Schönheitskönigi 
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N umerjung erſcheint ebenfalls vor der Jurh. Höflich 5 
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